
Sachleistung der Sozialversicherung wird an Stelle 
einer Krankenhausbehandlung gewährt, wenn Zu­
stand oder häusliche Verhältnisse des Kranken oder 
sonstige Gründe eine Pflege in seiner Wohnung als 
zweckmäßiger erscheinen lassen und die Pflege 
durch Familienangehörige oder in Nachbarschafts­
hilfe nach ärztlicher Beurteilung nicht ausreichend 
ist. Tätigkeiten, die ohne besondere Ausbildung von 
Familienangehörigen ausgeführt werden können 
(Zubereiten und Verabreichen von Speisen, Sauber­
halten der Wohnung usw.), gehören nicht zur H. Die
H. wird von einer staatlichen ambulanten Gesund­
heitseinrichtung, in deren Betreuungsbereich sich 
der Erkrankte befindet, organisiert. Mit der H. wird 
die Gemeindeschwester beauftragt; Sie ist gegen­
über dem behandelnden Arzt für die Durchführung 
aller angeordneten Maßnahmen verantwortlich, sie 
kann ggf. von einer Fachkraft aus einer staatlichen 
ambulanten Gesundheitseinrichtung oder von Haus­
krankenpflegerinnen des DRK der DDR, die über 
einen entsprechenden Befähigungsnachweis verfü­
gen, unterstützt werden.

Hausordnung - verbindliche Regelung, in der Rech­
te und Pflichten aus einem / Mietvertrag oder ei­
nem Nutzungsvertrag über eine / Genossenschafts­
wohnung näher bestimmt sind. Die H. enthält insbe­
sondere Festlegungen über Rechte und Pflichten bei 
der Nutzung von / Gemeinschaftseinrichtungen 
(z.B. Waschküche, Trockenboden, Hausklub), zur 
Säuberung der Treppen, Hausflure usw. {/ Haus­
reinigung) sowie Verhaltensregeln, die Ordnung und 
Sicherheit im Haus und ein ungestörtes Zusammen­
leben der Hausbewohner gewährleisten sollen (z. B. 
Festlegung bestimmter Zeiten für das Teppichklop­
fen). In Mietshäusern ist die H. vom / Vermieter 
gemeinsam mit den / Mietern auszuarbeiten und 
gilt als Bestandteil des Mietvertrages (§ 106 ZGB). 
Sie ist auch für die Mieter verbindlich, die an der 
Ausarbeitung nicht beteiligt waren. In / Arbeiter­
wohnungsbaugenossenschaften und / Gemeinnüt­
zigen Wohnungsbaugenossenschaften wird die H. 
von der Mitgliederversammlung bestätigt; sie ist 
ebenso verbindlich wie die H. in Mietshäusern.

Hausreinigung - Säuberung der Treppen, Flure und 
anderen außerhalb der Wohnungen gelegenen und 
allen Bewohnern zugänglichen Räumlichkeiten 
eines Wohnhauses. Wer zur regelmäßigen H. ver­
pflichtet ist und in welchem Umfang, ergibt sich aus 
den Festlegungen im Mietvertrag, Nutzungsver­
trag (/* Genossenschaftswohnung), in der / Haus­
ordnung oder im Mietermitwirkungsvertrag {/ 
Hausgemeinschaft). Fehlen solche Festlegungen, 
gilt die bisher im Haus geübte Praxis. Über das Nor­
male hinausgehende Verschmutzungen hat der Mie­
ter zu beseitigen, der sie verursacht hat, z. B. den bei 
Kohlelieferungen entstehenden Schmutz und Ver­
unreinigungen infolge übervoller oder umgekippter 
Asche-, Abfall- oder Kohleneimer. Oblag die H. bis­
lang einem Hauswart, der z. В. aus Alters- oder Um­
zugsgründen seine Arbeit aufgegeben hat, darf sie 
nur dann den Mietern übertragen werden, wenn es

Hausverwalter

wirklich unumgänglich ist. Die Mieter erhalten dann 
den Betrag, der durch Entfallen der entsprechenden 
Vergütung eingespart wird. Sind zur H. verpflichtete 
Mieter vorübergehend oder für längere Zeit verhin­
dert, haben sie dafür Sorge zu tragen, daß jemand 
anders diese Aufgabe übernimmt.

Hausreparaturplan - gemeinschaftliche Festlegung 
zwischen / Hausgemeinschaft und Vermieterbe­
trieb {/ Betriebe der Wohnungswirtschaft) bzw. / 
Arbeiterwohnungsbaugenossenschaft über Instand­
haltungsmaßnahmen in den Wohnungen und am 
Wohngebäude. H. haben sich als eine Form der Kon­
kretisierung der Mietermitwirkungsverträge gemäß 
§§ 114 ff. ZGB entwickelt. Im H. wird festgelegt, wie 
der ermittelte Bedarf an Klein- und Kleinstreparatu- 
ren abgedeckt werden kann, welche eigene bzw. zu 
bilanzierende Kapazität, unterteilt nach Gewerken, 
vom Vermieterbetrieb eingesetzt werden soll, über 
welche Beträge die Hausgemeinschaft zur selbstän­
digen Vergabe von Aufträgen für unvorhergesehene 
Kleinreparaturen verfügen darf, welche / Eigenlei­
stungen der Mieter im Rahmen der / volkswirt­
schaftlichen Masseninitiative und welche von einzel­
nen Hausbewohnern in bezahlter / zusätzlicher Ar­
beit erbracht werden. Termine und Rangfolgen im
H. richten sich nach sozialer und baulicher Dring­
lichkeit. Der vom Vermieterbetrieb bestätigte Plan 
ist für diesen verbindlich. Der H. ist eine bedeutsame 
Form demokratischer Mitwirkung bei der Planung 
der Instandhaltung und verbindet planmäßig die Re­
paraturkapazität des Vermieterbetriebes mit den Ei­
genleistungen der Mieter.

Haussuchung / Durchsuchung

Hausverwalter - zur Wahrnehmung bestimmter 
Rechte und Pflichten des Eigentümers eines Wohn- 
grundstücks eingesetzte und bevollmächtigte Per­
son. Der H. vertritt den Grundstückseigentümer in 
Grundstücksangelegenheiten in dem Umfang, der in 
seiner Verwaltervollmacht festgelegt ist. In der Re­
gel gehört es zu seinen Rechten und Pflichten, 
Mietverträge abzuschließen, den / Mietpreis zu 
kassieren, Reparaturaufträge zu erteilen, für Ord­
nung und Sicherheit im Haus zu sorgen, die das 
Grundstück betreffenden Steuern und Abgaben zu 
zahlen sowie bei Rechtsstreitigkeiten mit Mietern er­
forderlichenfalls auch Prozesse {/ gerichtliches 
Verfahren) zu führen. Mieter müssen eine eventuel­
le / Klage immer gegen den Hauseigentümer, ver­
treten durch den H., richten. Wer H. ist, muß den 
Mietern bekanntgegeben werden. Dasselbe gilt, 
wenn die Vollmacht eines H. erlischt. Bis zur Be­
kanntgabe des Erlöschens der Vollmacht gilt die an 
den H. gezahlte Miete als bezahlt, danach kommt- 
wenn noch kein neuer H. benannt wurde - eine / 
Hinterlegung in Betracht.
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